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ATNeben der Diversifizierung 
des Produktionspro-
gramms, welche eine inter-

ne Maßnahme darstellt, ist eines 
der bekanntesten externen Instru-
mente die Hagelversicherung. 
Durch das vermehrte Auftreten 
anderer Schadereignisse, wie 
Frost oder Sturm und Starkregen, 
bieten Agrarversicherer inzwi-
schen Mehrgefahrenversicherun-
gen an. Diese sichern insbesonde-
re gegen Hagel, Sturm, Starkregen 
und Starkfröste ab. Darüber hin-
aus gibt es inzwischen auch Wet-
terindexversicherungen, die auf 
andere Extremwetterlagen wie 
z. B. Trockenheit und Hitze ausge-
richtet werden können. 

Entschädigung ohne 
realen Schaden

Das Besondere bei Wetterindex-
versicherungen ist, dass kein rea-
ler Ertragsschaden vorliegen 
muss. Dieser Versicherungstyp 
garantiert dem Landwirt abhängig 
von einem außerbetrieblich ermit-
telten Wetterindex eine Zahlung. 
Bei dem Index kann es sich bei-
spielsweise um die an der nächs-
ten offiziellen Wetterstation ge-
messene Niederschlagssumme 
im Bezugszeitraum 1. Mai bis  
30. Juni handeln. Die Versiche-
rung zahlt, sobald ein festgelegter 
Schwellenwert unter- oder über-
schritten wird. Wird eine Zahlung 
ausgelöst, wenn der Index eine 
vorher festgelegte Schwelle unter-
schreitet, liegt eine Put-Option 
vor. Erfolgt eine Zahlung, wenn 
der Index die Schwelle über-
schreitet, spricht man von einer 
Call-Option. Die Unternehmen, 
die in Deutschland Wetterindex-
versicherungen anbieten, nutzen 
üblicherweise Daten des Deut-
schen Wetterdienstes (DWD). Ein 
Beispiel für eine Put-Option ist, 
wenn eine Zahlung von 1.000 € 
für jeden Millimeter erfolgt, um 
den die Niederschlagssumme im 
Mai und Juni unter 100 mm fällt. 
Bei einer Call-Option würde eine 
Zahlung ausgelöst werden, wenn 
der Index diesen festgelegten 
Schwellenwert überschreitet. In 
der Regel wird eine Zahlung je In-
dexpunkt (hier: je Millimeter Nie-
derschlag) festgelegt. 

Versichert ist bei Wetterindex-
versicherungen also nicht ein 
konkreter betrieblicher Schaden. 
Die Kopplung des Zahlungsan-
spruchs an die objektiven Daten 
des DWD hat für die Anbieter gro-
ße Vorteile: 

 ■ 1. kostenintensive Schadensbe-
gutachtungen entfallen,

 ■ 2. Rechtsstreitigkeiten sind so 
gut wie ausgeschlossen,

 ■ 3. der Zahlungsanspruch ist 
durch die Landwirte nicht beein-
flussbar. 

Inwieweit die Vorteile, insbe-
sondere die Kostenvorteile, an die 
Landwirte weitergegeben werden, 
ist nicht abschätzbar. Landwirte 
sollten sich daher vor Vertrags-
schluss informieren, welche Kos-
ten ihnen in Form des erhobenen 
Aufpreises entstehen. Dabei han-
delt es sich um den Betrag, um 
den die jährliche Versicherungs-
prämie die durchschnittlich zu er-
wartende Versicherungsleistung 
übersteigt. Letztere wird auch als 
versicherungsmathematisch faire 
Prämie bezeichnet.

Neben diesen potenziellen Kos-
tenvorteilen haben Wetterindex-
versicherungen den Vorteil, dass 
sie sich nicht nur auf Extremwetter-
ereignisse wie Hagel oder Sturm 
beziehen, sondern eine Vielzahl 
widriger Wetterlagen abgedeckt 
werden können. Neben Nieder-
schlag können auch die Tempera-
tur oder die Sonnenscheindauer 
sowie die Schneehöhe in das In-
dexdesign einfließen. Der Nach-
teil besteht darin, dass die risiko-
reduzierende Wirkung – ähnlich 
wie bei der innerbetrieblichen Di-
versifizierung – auf Korrelationen 
basiert. Es wird nach einem mög-
lichst engen Zusammenhang zwi-
schen dem Wetterindex und dem 
betrieblichen Ertrag gesucht. 
Beim Landwirt verbleibt deshalb 
ein Restrisiko. Er bekommt in der 
Regel zwar eine Auszahlung, 
wenn es z. B. wenig regnet und 
die Erträge schlecht ausfallen. Al-
lerdings kann es aber auch sein, 
dass es an der Wetterstation aus-
reichend regnet, der gemessene 
Niederschlag aber von dem auf 
dem Betrieb abweicht. Hinzu 
kommt, dass der Ertrag von einer 
Vielzahl anderer Wachstumsfakto-

ren abhängt. Deshalb kann es 
auch zu Ertragseinbußen kom-
men, obwohl am Betrieb genug 
Niederschlag gefallen ist. Auf-
grund dieses Restrisikos werden 
Ertragsausfälle möglicherweise 
nicht (vollständig) von der Versi-
cherung ausgeglichen. 

Ferner zeigen aktuelle For-
schungsergebnisse des Lehr-
stuhls Unternehmensführung im 
Agribusiness der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg, dass 
das Risikoreduzierungspotenzial 
von Wetterindexversicherungen 
erheblich von Betrieb zu Betrieb 
variiert. Deshalb ist eine allgemei-
ne Bewertung von Wetterindex-
versicherungen nicht möglich. 
Explizit zu sagen, ob sich eine 
Wetterindexversicherung z. B. in 
diesem Jahr gelohnt hätte oder 
nicht, wäre sogar unseriös. 

Auch zu den Kosten (in Höhe 
des Aufpreises), die mit dem Ein-
satz dieser Versicherung verbun-
den sind, kann keine Aussage ge-
troffen werden, da diese vom De-
sign des Produktes abhängig sind. 
In jedem Fall sollte ein Landwirt 
die Entscheidung über den Kauf 
einer Wetterindexversicherung – 
wie jede andere Entscheidung 
auch, die das Betriebsmanage-
ment betrifft – unter Berücksichti-
gung seines Gesamtbetriebes und 
der Anbaubedingungen treffen.

Wirkung nicht  
immer eindeutig

Die angebotene Wetterindexversi-
cherung ist je nach Versicherer 
unterschiedlich ausgestaltet. Es 
gibt Einzelprodukte und Kombi-
produkte. Letztere können nur in 
Verbindung mit einer anderen 
Versicherung (z. B. einer Hagel-
versicherung) abgeschlossen 
werden. Die Wirkungsweise der 
Versicherung ist nicht immer ein-
deutig nachvollziehbar. Dies trifft 

insbesondere auf Wetterindexver-
sicherungen zu, die nicht nur auf 
einer einzelnen Wettergröße (Ein-
fachindex) basieren, sondern auf 
einem komplexen Mischindex. 
Die zuletzt genannten Mischindi-
zes setzen sich in der Regel aus 
einer Vielzahl verschiedener Wet-
tergrößen zusammen. 

Bei einigen Produkten muss zur 
Auszahlung aus der Wetterindex-
versicherung zunächst eine rein 
formelle Schadensmeldung erfol-
gen. Dies ist erstaunlich, da der 
Zahlungsanspruch bei einer Wet-
terindexversicherung eben nicht 
auf einem innerbetrieblichen 
Schaden basiert, sondern abhän-
gig von einer außerbetrieblich ge-
messenen Wettergröße ist. Somit 
wäre eine Schadensmeldung ei-
gentlich nicht notwendig. Aussa-
gen der Versicherer zu dieser Vor-
gehensweise gibt es kaum. Es sind 
aber wohl rechtliche Gründe. 

JULIANE URBAN,  
Martin-Luther-Universität  

Halle-Wittenberg

FAZIT: Risikomanagement-
instrumente zur Absiche-
rung gegen Wetterextreme, 
wie Hitze und Trockenheit, 
sind rar. Eine Möglichkeit 
sind Wetterindexversiche-
rungen. Die angebotenen 
Wetterindexversicherungen 
in Deutschland unterschei-
den sich stark von Versiche-
rer zu Versicherer. Neben ei-
nem Produktvergleich sollte 
ein Landwirt, wenn er über 
den Abschluss einer Wetter-
indexversicherung nach-
denkt, seine Entscheidung 
immer vor dem Hintergrund 
seines gesamten Betriebes 
und unter Berücksichtigung 
der Anbaubedingungen tref-
fen.

Der Aufpreis entscheidet 
Trotz katastrophaler Ernte können oder wollen nur wenige eine  

Nothilfe in Anspruch nehmen. Sind Wetterindexversicherungen  
bei der Risikoabsicherung eine Alternative?

Der Niederschlag an einem 
bestimmten Ort ist z. B. Basis der 

Schadensbewertung. Ab Unterschrei-
tung eines festgelegten Wertes zahlt 

die Versicherung. 
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TABELLE 

Anbieter von Wetterindexversicherungen (Auswahl)

Anbieter und  
Produktname

Index- 
angebot

Wettergrößen Bezugszeitraum und 
Schwellenwerte

Vertragsart Versicherungsleistung Weitere  
Festlegungen

Zusatzinformationen

b2b Protect
Wetterprotect

Einfach- oder  
Mischindexe

Niederschlagsmenge, 
Schneehöhe/Neu-
schneehöhe, Sonnen-
stunden, Temperatur, 
Windgeschwindigkeit

Keine Vorgaben, aber 
Beratung

Wahlweise    
Put- oder Call-
Option

Vom Versicherten festgelegte 
Zahlung je Indexpunkt (mit 
Beratung); Festlegung einer 
maximalen Auszahlungshö-
he durch den Versicherten
Eine Überversicherung ist 
nicht gestattet, was nach-
weisbar sein muss.

Schadensmeldung 
nicht erforderlich; 
Einzelprodukt

Einzelbetriebliche Ertragszeitreihen können aus-
gewertet werden, um einen „passenden“ WIV-
Vertrag (Wettergröße, Bezugszeitraum, Schwel-
lenwert) zu identifizieren, dessen Zahlungen 
möglichst eng mit dem Ertragsgeschehen korre-
liert sind. Der Zahlungsanspruch hängt aber wei-
terhin nur von nachvollziehbar gemessenen Wet-
tergrößen ab.

gvf Versicherungs-
Makler
Die Wetter- 
versicherung

Mischindex 
in Form eines 
Prognoseer-
trags

Vielzahl von Nieder-
schlags- und Tempera-
turvariablen in ver-
schiedenen Bezugs-
zeiträumen (Höchst-/
Tiefstwerte, kumulierte 
Werte etc.) werden ver-
wendet, um einen kul-
turspezifischen Index 
zu berechnen. Ziel ist 
eine möglichst enge 
Korrelation zwischen 
Index und betriebli-
chem Ertrag. 

Schwellenwerte: auch 
als „Selbstbehalt“-Op-
tionen bezeichnet; be-
trieblicher Schaden ist 
nicht versichert; unter-
schiedliche Schwellen-
werte sind wählbar 
(10 %, 15 %, 20 % oder 
25 % unter dem Durch-
schnitt des historischen 
Indexverlaufs) 

Put-Option Zahlung je Indexpunkt ent-
sprechend der Angaben des 
Versicherten

Schadensmeldung 
erforderlich; Ein-
zelprodukt

Der jährliche Indexwert entspricht einem prog-
nostizierten Hektarertrag (Indexertrag). Eine Zah-
lung erfolgt abhängig davon, wie stark der In-
dexertrag unter der vertraglich festgelegten 
Schwelle liegt. Der betriebliche Schaden ist nicht 
versichert. Es können betriebliche Schäden auf-
treten, aber kein Zahlungsanspruch entstehen, 
und umgekehrt. Durch die komplexe Indexbe-
rechnung ist der Zahlungsanspruch nicht direkt 
offensichtlich. Deshalb erhält der Kunde bei Ver-
tragsabschluss die Indexformel, die in der Regel 
zwei Wettervariablen enthält. Indem die gemes-
senen Werte der Wettergrößen in die Formel ge-
setzt werden, kann der Indexwert selbst berech-
net werden. Inzwischen steht hierfür auch die 
App „CYA“ zur Verfügung.

HDI Global SE
KlimaRisk

Einfach- oder  
Mischindexe

Niederschlagsmenge, 
Temperatur, Schneehö-
he, Sonnenstunden/
Luftfeuchtigkeit, Wind-
stärke

Keine Vorgaben, aber 
Beratung

Wahlweise  
Put- oder Call-
Option abhän-
gig von der 
Wettergröße

Keine Vorgaben bei Festle-
gung der Zahlung je Index-
punkt, aber Beratung; Festle-
gung einer maximalen Aus-
zahlungshöhe durch den 
Versicherten in Absprache 
mit HDI (problematisch 
wäre z. B. Absicherung von 
3 Mio. €, aber nur ein Jah-
resumsatz von 500.000 €)

Schadensmeldung 
nicht erforderlich; 
Einzel- oder Kom-
biprodukt

Zusammenarbeit mit b2b; Vertragsabschluss: vier 
bis sechs Wochen vor Beginn des Bezugszeit-
raums; Zahlung der Prämie: mindestens 14 Tage 
vor Beginn des Bezugszeitraums; Lieferung ge-
messener Wetterdaten und Berechnung des Aus-
zahlungsanspruchs: 30 Kalendertage nach Ver-
tragsablauf

Münchner und 
Magdeburger 
 Agrarversicherung
Trockenheits-
versicherung

Einfachindex Niederschlagsmenge Bezugszeitraum: vom 
Versicherer vorgegebe-
ne fruchtartenspezifi-
sche Monatszeitfenster; 
Schwellenwerte: vom 
Versicherer vorgegeben 
auf Grundlage langjäh-
riger Durchschnittswer-
te

Put-Option Pauschale Zahlung in Höhe 
eines Prozentsatzes (30 % 
oder 50 %) einer definierten 
Versicherungssumme bei 
Unterschreitung des Schwel-
lenwertes; Zahlung erfolgt 
unabhängig davon, wie stark 
der Schwellenwert unter-
schritten wird; Versiche-
rungssumme kann jährlich 
geändert werden.

Schadensmeldung 
nicht erforderlich; 
Kombiprodukt 
(Koppelung an 
Hagelversiche-
rung)

Abschließbar bis zu zwei Wochen vor Beginn des 
fruchtartenspezifisch festgelegten Bezugszeit-
raums

Vereinigte Hagel-
versicherung
Secufarm  
Trockenheit

Doppelindex 
aus Boden-
feuchte und 
regionalem 
Ertragsindex

landkreisbezogene 
durchschnittliche 
 Bodenfeuchte (Prozent 
Nutzbare Feldkapazi-
tät) und landkreisbezo-
gene Ertragsdaten der 
versicherten Kulturart

Bezugszeitraum: durch 
den Versicherer vorge-
geben (für Boden-
feuchteindex);
Schwellenwerte: durch 
den Versicherer für bei-
de Indizes vorgegeben, 
niedriger Schwellen-
wert oder moderater 
Schwellenwert wählbar

Put-Option Erste Voraussetzung für eine 
Zahlung: der Bodenfeuchte-
index unterschreitet den ver-
traglich festgelegten Schwel-
lenwert Zweite Vorausset-
zung: der für den Landkreis 
ermittelte Gebietsertrag un-
terschreitet den vertraglich 
festgelegten Schwellenwert. 
Doppelindex, da eine Zah-
lung erst erfolgt, wenn beide 
Indizes einen vorab definier-
ten Schwellenwert unter-
schritten haben.
Die Höhe des Zahlungsan-
spruchs ergibt sich aus der 
Differenz zwischen dem Ge-
bietsertrag und dem Schwel-
lenwert des Gebietsertrags.

Schadensmeldung 
nicht erforderlich; 
Kombiprodukt (Er-
gänzung zu Secu-
farm-Vertrag); An-
gebot nur für Mit-
glieder

Mischung aus Wetterindex- und Ertragsver-
sicherung

Versicherungs-
kammer Bayern
ErnteSchutz Vario 
– Trockenbaustein

Einfachindex Niederschlagsmenge Bezugszeitraum: 
1. März bis 30. Septem-
ber; abhängig von der 
Fruchtart;
fruchtartenspezifisch 
vorgegebener Schwel-
lenwert, Ermittlung: 
Multiplikation des 
durchschnittlichen 
Wasserbedarfs je Tonne 
Ertrag mit dem langjäh-
rigen Ertrag auf Land-
kreisebene 

Put-Option Eine Zahlung erfolgt bei Un-
terschreitung des festgeleg-
ten Schwellenwerts. Zusätz-
lich prüft ein Sachverständi-
ger, ob ein trockenheitsbe-
dingter betrieblicher Ertrags-
schaden vorliegt. Bei Bestäti-
gung eines Trockenheits-
schadens: pauschale Zah-
lung in Höhe eines Prozent-
satzes von 30 % der Versi-
cherungssumme. 

Schadensmeldung 
und -prüfung er-
forderlich; Kombi-
produkt (Kopp-
lung an Hagelver-
sicherung)

Ist eine Mischung aus WIV und Schadenversiche-
rung.
Nur der Trockenbaustein der ErnteSchutz Vario 
ist eine Indexversicherung, der Begriff Ernte-
Schutz Vario umfasst das gesamte Produkt Mehr-
gefahrenversicherung. Die beschriebene Funk-
tionsweise in Bezug auf den Trockenbaustein der 
ErnteSchutz Vario bezieht sich nicht auf die ande-
ren Bausteine.

VHV Versiche-
rungen
Wetterrisiko-
versicherung

Einfach- oder 
Mischindexe

alle vom DWD gemes-
senen Wettergrößen; 
Pegelstände an einigen 
Flüssen

Keine Vorgaben, aber 
Beratung; eine indivi-
duelle Anpassung an 
die Bedürfnisse des 
Kunden ist möglich.

Wahlweise  
Put- oder Call-
Option

Keine Vorgaben, aber Bera-
tung; die maximale Auszah-
lungshöhe und die Auszah-
lungsbedingungen werden 
mit dem Kunden abgestimmt 
und an seine Bedürfnisse an-
gepasst.

Schadensmeldung 
nicht erforderlich, 
Einzelprodukt

Ist kein Standardprodukt. Bei Interesse bietet die 
VHV nach einer Einzelfallprüfung eine WIV an.

Anmerkung: WIV = Wetterindexversicherung


